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L Ale deutsche KandelsSilanz 1885.
D ie  deutsche Handelsbilanz fü r 1885 schließt m it einer Unter- 

bilanz von Über 84 M illionen  ab, d. h. die E in fuhr aus dem 
Auslande nach Deutschland stellte sich in ihrem Werthe um über 
84 M illionen  höher als die Ausfuhr nach dem Auslande. S e it 
dem Jahre 1881 hat sich der Handel Deutschlands m it dem Aus- 
lande wie folgt gestaltet: An Waaren und Produkten wurden in 
dem freien Verkehr resp. aus dem freien Verkehr dem Werthe 
nach und abzüglich der Werthe der edlen Metalle:

1885 1884 1883 1882 1881
M illionen  M ark

eingeführt 2944,. 3260,« 3263„ 3 l2 9 ,. 2962,,
ausgeführt 2860» 3204,, 3272,, 3190,, 3122,,
daher Ueberschuß 5 5 „ 8,. 61,» I6 0 „

der E in fuhr E in fuhr Ausfuhr Ausfuhr Ausfuhr 
D a  aus diesen Z iffe rn  von freihändlerischer Seite versucht 

w ird, die Schädlichkeit der neuen WirthschaftSpolitik darzuthun, so 
lassen w ir nachstehend die Werthangabe der E in - und AuSsuhr von 
1872 bis 1876 folgen, also derjenigen Jahre, in denen der Wirth- 
schaftliche Niedergang, m it dem die FreihandelSperiode abschloß, 
noch nicht die äußerste Grenze erreicht hatte:

1872 1873 1874 1875 1876
M illionen  M ark

eingeführt 3468,, 4257,. 3673,» 3576,. 3913,.
ausgeführt 2494,« 2488,. 2456,» 2545,. 2545,.
daher Ueberschuß 973,. 1768,, 1217,» 1031,, 1364,»

der E infuhr.
. Eine Vergleichung der Handelsbilanzen aus den 5 FreihandelS- 
lahren m it denen der 5 Jahre eines mäßigen Schutzzolls ergiebt, 
daß w ir in der FreihandelSperiode alljährlich m it einer furchtbaren 
Unterbilanz wirthschafteten, m it einer Unterbilanz, die sich im  
Durchschnitt auf jährlich 1231 M illionen, also ca. I ' / ,  M illia rd e  
stellte. D ie  5 schutzzöllncrischen Jahre ergeben Anfangs einen 
kleinen Ueberschuß, später eine kleine Unterbilanz; im Durchschnitt 
kntfällt immer noch auf jedes der einzelnen Zahre ein Ueberschuß 
der Ausfuhr über die E in fuhr von 18 M illionen. Wie man an- 
Sksichls dieser Z iffern  den Werth der gegenwärtigen WirthschaftS­
politik. d. h. eines mäßigen Schutzzollsystems noch in Frage stellen 
kann, ist einfach unbegreiflich; geradezu komisch aber berührt es, 
wenn aus der 1885er Unterbilanz von 84 M illionen ein vollständige« 
fehlschlagen des Schutzzollsystems und der T rium ph deS F re i­
handelsystems gefolgert w ird. Was w ill denn eine einmalige 
Unterbilanz von 80 M illionen  gegenüber einer beständigen jährlichen 
Unterbilanz von I  V. M illia rde  besagen. M an  stelle sich nur die 
ücwaltige Differenz zwischen beiden Summen vor. W ir  haben 
bereits damals, als unsere Handelsbilanz m it kleinen Ueberschüssen 
Abschloß, darauf hingewiesen, daß, infolge der steten Schwankungen 
>M Welthandel auch Unterbilanzen von 100 und mehr M illionen  
tu erwarten sein würden und daß diese noch keinen Ausfa ll am 
Nationalvermögen bedeuten könnten. I n  der Handelsbilanz sind 
"icht alle Zuflüsse zum Nationalvermögen enthalten. Nicht ent­
halten sind darin die Zinsen von im  Auslande arbeitenden Kapi­
talien, sowie die internationalen Handelsgewinne unserer Handels­
marine. Diese Zinse» und Gewinne gehen vielfach in Gestalt 
von Waaren ein, so daß man keineswegs berechtigt ist, die E in- 
>vhr in ihrem grsammten Umfange bei dem Rückschlüsse von der 
Handelsbilanz aus die Gestaltung des Nationalvermögens zu Un- 
öunsten des letzteren in Anrechnung zu bringen. F ü r England be­

deutet beispielsweise eine große Handelsunterbilanz aus dem eben 
angeführten Grunde kein n Rückgang des Nationalvermögens, da 
England von seinen Kapitalien, die vornämlich in den englischen 
Kolonien, daneben aber auch sonst im Auslande angelegt sind, 
mächtige Zinssummen bezieht und außerdem gewaltige internationale 
Handelsgewinne einheimst, die größtcntheils in Form  von Waaren 
nach England fließen. Deutschland ist, obgleich es sicher einen 
mächtigen Aufschwung genommen hat, bei weitem noch nicht in 
der Lage Englands Unsere kolonialpolitische Entwickelung befindet 
sich erst in den Anfängen und eS w ird keinem vernünftigen Mensche» 
einfallen, diese Anfänge m it dem englischen Kolonialbesitz und den 
Resultaten, die England aus seinen Kolonien zieht, in Vergleich 
ziehen zu wolle» D er Hinweis darauf, daß England bei einer 
großen HanLelsunterbilanz prosperirc, ist also hinfällig, wenn damit 
bewiesen werden soll, daß auch Deutschland eine ähnlich große 
Unterbilanz ertragen könnte. Wenn w ir, wie das in in der F rc i- 
handelsperiode der F a ll war, alljährlich I'/«  M illia rd e  mehr an 
daS Ausland zahlen, als w ir  vom Auslande erhalten, so muß uns 
das auf die Dauer unfehlbar ruinircn, und just am Rande 
des RuinS standen w ir , als im Jahre 1879 eben noch recht­
zeitig in wirthschaftspolitischer Beziehung Kehrt gemacht wurde. 
UebrigenS ist das Jahr 1885 in mehr als einer Beziehung als 
ein anormales Jahr zu betrachten, welche« sich deshalb zu Schlüssen 
wenig eignet. Es scheint, daß in diesem Jahre die allgemeine 
wirthschastliche Depression ihre unterste Grenze erreicht hatte. D ie 
Ausfuhr nach Amerika beispielsweise, die im JahrcI685 bedeutend zu­
rückgegangen war, hat sich gegen Schluß desselben und namentlich in 
diesem Jahre wieder gehoben. D ie Preise haben 1885 vielleicht 
ihren niedrigsten S tand erreich:. D ie  E in fuhr würde jedenfalls 
geringer gewesen sein, ohne die durch die neue Zolltarifrevision 
verursachte SpckulationSeinfuhr, ohne welche sich die Handels­
bilanz insofern günstiger gestellt hätte, als die Unterbilanz geringer 
gewesen wäre. D ie  Handelsbilanz fü r 1886 w ird voraussichtlich 
wieder eine kleinere Unterbilanz und vielleicht auch einen kleineren 
Ueberschuß ausweisen, da dir SpekulationSeinfuhr deS Jahres 
1885 die 1886er E in fuhr beeinflussen dürfte. Wenn w ir  die 
anormalen Verhältnisse des Jahre« 1885 in Betracht ziehen, so 
gelangen w ir zu dem Schluß, daß die Handelsbilanz günstiger ab­
schließt, al« man hätte erwarten können. Welches Ergebniß w ür­
den w ir  erzielt haben, wenn an dem „freihändlerischen System", 
wie eS vor 1880 bestand, festgehalten wäre? Deutschland würde 
in wirthschaftlicher Beziehung einem Kirchhofe gleichen.

WoMtUe UagesMau
Aus R o m  w ird  der „Kreuzzeituug" gemeldet, der Unter­

offizier DefranceSchi von der Garnison M a iland  hat von einem 
auf den K ö n i g  H u m b e r t  g e p l a n t e n  A t t e n t a t  M i t ­
theilung gemacht und dem Monarchen brieflich angezeigt, daß er 
seiner M u tte r wegen sich lieber selbst umbringen wolle. Durch einen 
Gewehrschuß verwundet und inS S p ita l gebracht, erklärte e r : 
mehrere Männer hätten ihn bewegen wollen, den König umzu- > 
bringen. !

Aus W a r s c h a u  schreibt man der „Schlrsischen Zeitung" : j 
S e it einiger Zeit w ird unter den Polen in Rußland e ie I d e e ,  
e i n e r B e r s t ä n d i g u n g  z w i s c h e n P o l e n  u n d  R u s s e n   ̂
lebhaft kolportirt. Das Warschauer Journal „C h w ila " vcröffcnt-  ̂
lichte dieser Tage einen Artikel, worin eS sagte: .D ie  Gesinnungen > 
der polnischen Bevölkerung haben sich vollständig geändert. N u r ! 
sehr wenige Phantasten träumen noch von einem Polen von Meer

Die stumme Waise.
Kriminal Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

. Von einer kleinen, eigenen Wohnung und was Alles nöthig 
um dieselbe auszustatten —  was eine G arn itu r koste und 

iwei schöne Bettstellen, gekehlt m it hohen Aufsätzen —  und daß 
.u  M inna schöne Wäsche bereit habe und sich allmonatlich je und 
le ein Stück anschaffe. Und dann zeigte auch der Ferdt seine 
Neichthümcr her, die stets auf'« Neue bewundert wurden: Sechs 
Eßbestecke, sechs silberne Kaffeelöffel und eine Zuckerdose von 
'Ofrnide —  eine Wirthschaft, wo solche Kostbarkeiten existiren, 
^ä r würdig einer Gebieterin, selbst wenn diese, al« Künstlerin, 
"nst von einem Baron geträumt hatte.

Einige Küsse, schüchtern genommen und nicht ungern gegeben, 
^siegelten dann jedesmal wieder aufs Neue den Herzensbund des 
Ungleichen Paare«.
,  E in  Jedes ging, die Hoffnung auf eine sorgenlose, glückliche 
Zukunft im  Herzen, ruhig wieder an die Berufsarbeit und jeder 
^sparte Gulden wurde m it einem frohen Gefühl aus die Seite 
Aktgt zur Vergrößerung des kleinen Schatzes, der die projektirte 
Einrichtung deS künftigen Werkmeisters und seiner künstlerischen 
Gattin bestreiten sollte.
^  ^ )e m  langen K arl war eS indessen weniger gut ergangen in

^ Langsam genug verflossen ihm die Jahre dort bei harter 
«rdeit, in strenger Zucht, und wenn ihm je und je ein Gedanke 
ver Reue kam, dann schien es, als ob die Sorge um Weib und 
Kind daheim schwer auf ihm laste.
. Besonders sein Töchterchen, die blonde M a rie , war von je 

Liebling de« sonst verdorbenen Menschen gewesen, der jeder 
^füh lS regung spottete. Um de« Kindes willen hatte er dessen 
M utter die Ehe versprochen —  ein Versprechen, da« nur durch 

gezwungene Trennung nicht eingehalten werden konnte 
. S o  scheu sich der B linde anfänglich von seinen Gefährten 
Urngehalten, die ihm durch ih r Verbrechen ein neues Unglück und

Schande gebracht und seine Hülflosigkeit mißbraucht hatten —  
allmählich, in der völligen Vereinsamung, lauschte er zuweilen den 
Klagen und Erzählungen K arl's , wenn dieser von seiner kleinen 
M a rie  sprach, und das edle. weiche Herz D annfy 's vergab dem 
Schuldigen um so leichter, da es ja doch auch K arl gewesen, der 
ihn in der V illa  zu Hitzenau aus der Gewalt seiner Peiniger 
befreit hatte.

Während der wenigen Freistunden erleichterte der Geiger 
später auch sein Herz durch Aussprache, und dem aufmerksam Z u ­
hörenden wurde bald klar, daß aus den Erzählungen deS B linden 
weder der Ir rs in n  sprach, noch die Absicht, eine begangene Unthat 
zu bemänteln.

Karl hatte in früherer Zeit viele Romane gelesen und in 
seinem erfinderischen Geiste begannen sich allerlei w irre V o r­
stellungen zu einem Plane zu form iren, der immer festere Gestalt 
annahm. D ie Hauptsache war freilich, daß sich da« Kästchen m it 
den Dokumenten, das der Geiger bei der Frau Reichmann in der 
Baldergasse verborgen hatte, finden ließ ; alsdann konnte man 
weiter vperiren. D er reiche Engländer oder Amerikaner würde 
wohl aufzufinden sein. —  K a rl erinnerte sich noch sehr gut, daß 
damals von einem Kapitän Falkland die Rede gewesen. Wenn 
dieser aber erst ausgekundschaftet war, dann hatte man gewonnenes 
S p ie l.

M i t  den Papieren in der Hand wollte K a rl vor ihn hintreten 
und d>S Erbe der kleinen M a ry  fordern. Des Geigers Kind 
galt ja fü r todt, war mindesten« verschollen, wenn -s nicht wirklich 
in-wischen im Elend zu Grunde gegangen war. An Stelle des­
selben wollte er die eigene Tochter unterschieben, die ziemlich daS 
gleiche A lte r m it M a ry  Dannfy haben mußte.

Entweder zwang er den Kapitän zur Anerkennung des Kindes 
und dann war ihm ein schöne« Vermögen sicher, oder, was wahr­
scheinlicher war, der Engländer kaufte ihm durch eine große 
Summe seine Ansprüche und die Dokumente ab —  in jedem 
Falle hatte er und die Seinen alsdann auSgesorgt. D er B linde 
kam sicherlich nie zurück nach Wien, in seiner Hülflosigkeit konnte 
er noch froh sein, wenn die Gemeinde seine« GeburtSstädtchenS ihn

zu Meer und von einem bewaffneten Kampfe zur Wiedererlangung 
unserer Rechte. W ir  haben uns im Jahre 1877 ruhig verhalten, 
trotzdem eS an Herausforderungen nicht gefehlt hat. Angesichts 
der großen und nahen Gefahr, welche uns von Seite Deutschlands 
droht, ist ein Kompromiß zwischen den Polen und Russen fü r 
beide Nationen eine Angelegenheit von der höchsten Dringlichkeit." 
Um so charakteristischer ist eS nun, daß der amtliche „WarschawSki 
Dujewnik" einen hochoffizicllcn Artikel bringt, in welchem er den 
Gedanken, daß Rußland der Polen bedürfe, um der deutschen Ge­
fahr trotzen zu können, als vollständig absurd von sich weist. Da« 
amtliche Organ de« General-Gouverneurs erk lä rt: „D ie  pol­
nischen Politiker, welche einen gewaltigen Zusammenstoß zwischen 
der germanischen und der slavischen W elt in Aussicht stellen und 
fü r diese Eventualität das Polenthum als einen W a ll bezeichnen, 
an welchem der deutsche Ansturm sich brechen w ird, machen sich 
damit in sehr bedenklichem Grade der poetischen Licenz und der 
patriotischen Ruhmredigkeit schuldig. Schon im  Zahre 1812 hat 
sich diese polnische Legende als falsch erwiesen und das Polen­
thum konnte damals nicht einmal das von Napoleon I .  soeben 
frisch geschaffene Fürstenthum Warschau von seinem Untergänge 
retten. Und wenn die K raft des Polenthums schon zu Anfang 
dieses Jahrhunderts sich als viel zu schwach erwies, was kann e« 
heute bedeuten, heute, wo die Stärke der Armeen nicht nach 
Hunderttausenden, sondern nach M illionen  gezählt w ird ? I m  Jahre 
1870 haben die Deutschen nach Frankreich über eine M ill io n  
Bajonette gebracht. M i t  Rußland einen Krieg zu beginnen, wer- 
den sie selbst m it einer solchen Armee sich nicht unterfangen. 
Rußland gegenüber werden sie schon weit imposanter auftreten 
müssen. Angesichts solcher Riesenkräfte, was können da nach die 
Polen bedeuten? I h r  nationaler Patrio tism us mag die Bedeu­
tung der Dienste überschätzen, welche sie der einen oder der anderen 
von den kämpfenden Mächten erweisen können. Aber der S taats­
mann kann sich über den wahren Werth keinen Täuschungen hin­
geben, und daher ist es ziemlich naiv, von Rußland zu erwarten, 
daß es um den Preis von Konzessionen sich eine M itw irkung er­
kaufen w ird , die nicht die mindeste Bedeutung hat."

Siebzehn Infanterie-Regimenter und sämmtliche Jägerbataillone 
der f r a n z ö s i s c h e n  Armee sind seit dem 5. d. M tS . m it 
Repctirgewehren bewaffnet. Halbamtlich w ird darauf hingewiesen, 
daß Frankreich nicht vorangehe, sondern bloß Deutschlands Bei­
spiel nachahme.

DaS Schreiben, welches der H e r z o g  v o n  A u  m a l e  in 
Folge scioer Streichung au« der Armeeliste an den Präsidenten 
der französischen Republik gerichtet hat und welche« gestern ver­
öffentlicht wurde, hat die A u s w e i s u n g  des Briefschreiber« 
zur Folge gehabt. D ie Ausweisung wurde von einem gestern statt- 
gefundenen Ministerrathe beschlossen. Von radikaler Seite soll die 
Sache auch in der Kammer zur Sprache gebracht werden. D ie  
Radikalen halten anfangs die obligatorische Ausweisung aller 
Prinzen verlangt. Erst in Folge eines Kompromisse« wurde die 
obligatorische Ausweisung auf die Prätendenten und deren direkte 
Erbe beschränkt. D ie Gelegenheit ist fü r die Radikalen günstig, 
darzuthun, wie Recht sie gehabt hätten, zu fordern, daß tubu la  
rasn gemacht werde.

Die e n g l i s c h e n  W a h l e n ,  deren Endergebniß ziffer- 
mäßig allerdings noch nicht vorliegt, deren faktisches Ergebniß sich 
aber doch bereits übersehen läßt, haben Gladstone zwar eine voll­
ständig« Niederlage, den TorieS aber nicht die absolute Mehrheit 
gebracht. D ie  TorieS bedürfen, um die Mehrheit zu haben,

im  Armenhause versorgte. Von dem hatte er also nichts zu 
fürchten. Es galt nun, sich alle Einzelheiten aus der LebenS- 
gcschichte Dannfy's recht genau zu merken, um später dem Kapitän 
Falkland damit imponiren zu können. Derselbe mußte glauben, 
daß Dannfy auf dein Sterbebette seinem Retter, der ihn aus dem 
Keller in Hitzenau erlöst, Alle« anvertraut hatte, die Dokumente, 
wie auch seine kleine Tochter.

DaS war Alles so natürlich und klang durchaus nicht un­
glaublich, daß der Engländer keinen Zweifel hegen konnte, umso- 
mehr, als er ja selbst am besten wissen mußte, daß Dannfy sich 
nicht allein aus seinem Kerker hätte befreien können. —  Gern 
hätte sich K a rl seiner Geliebten anvertraut, damit diese ohne Ze it­
verlust sich in den Besitz der Papiere setzte. Denn am meisten 
war zu fürchten, daß sich daS Kästchen nicht mehr bei der Obst- 
lerin befand, oder daß diese eS der Polizei übergeben hatte.

Dann hätte Karl allerdings einen schwierigen Stand gehabt.
Vorläufig mußte er sich indessen begnügen, seinen P lan weiter 

auszuspinnen, denn da eines Gefangenen B rie fe  stets von A m ts­
personen gelesen werden, ehe man sie expedirt, war eine M itthe ilung 
au seine Lisi nicht rathsam.

Seitdem K arl sich m it so kühnen ZukunftShoffnnngen trug, 
ward sein Betragen ein völlig anderes. E r war still und fleißig 
und legte ernstliche Reue über seine That an den Tag. Auch die 
Briefe, welche er an seine Geliebte und an eine alt« Verwandte 
richtete, flössen über von Selbstanklagen und Versprechungen 
künftiger Besserung. E« lag ihm nämlich daran, sich m it seinen 
Verwandten auszusöhnen, denn er brauchte deren Hülfe. Mußte 
er doch darnach trachten, da er nach seiner Entlassung noch ein 
Jahr unter Polizeiaufsicht stand, Personen zu finden, die ihm bei 
AuSkundschaftung des Engländers behülflich sein konnten. Dazu 
war vor Allem Geld nöthig, da er sicherlich eine weite Reise zu 
machen hatte.

K a rl ging nämlich stets von der Voraussetzung au», daß der 
Engländer nach dem an Dannfy verübten Verbrechen, als er dessen 
Flucht entdeckt, Wien verlassen habe.



der whiggistischen Unionisten, d. h. der liberalen Gegner der Glad- 
stone'schen Homerulepolitik. „D a ily  News" w ill wissen, Gladstone 
werde binnen Kurzem zurücktreten und SaliSbury, dem Führer 
der TorirS , die B ildung der neuen Regierung übertragen. Hartington 
werde alsdann eingeladen werden, an der KabinetSbildung theilzu- 
nehmen. Hartington ist der Führer der liberalen Unionisten.

Ueber P a ris  w ird gemeldet, daß außer den drei vor den 
Dardanellen ankommenden r u s s i s c h e n  T o r p e d o b o o t e n ,  
welchen die Türkei die Durchfahrt verwehrt, noch andere russische 
Boote von der Ostsee nach dem Schwarzen Meere unterwegs seien.

ArutschesAeich.
B erlin , 13. Z u li 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern in Koblenz den 
Bischof von Limburg, D r. RooS, sowie den deutschen Botschafter 
in  London, Grafen Hatzfeld. Heute Abend erfolgt die Abreise 
des Kaisers nach der 3nsel M ainau, wo der Ankunft des hohen 
Herrn morgen Vorm ittag 9 Uhr entgegengesehen w ird.

—  Der Großherzog von Mecklenburg - S trelitz hat sich nach 
London begeben.

—  D er BundeSrath w ird sich morgen noch nicht vertagen, 
da zunächst noch über die AuSführungSbestimmungen zum Zucker» 
steuergesetz Beschluß zu fassen ist. D ie  Vorarbeiten fü r diese 
AuSführungSbestimmungen find aber augenblicklich noch nicht abge­
schlossen.

—  D er gegenwärtig in B e rlin  stattfindende Kongreß deut­
scher Schuhmachermeister beschloß in Bezug auf die E inführung 
eines Befähigungsnachweises einstimmig : „D e r Kongreß bezeichnet 
die gesetzliche Einführung des BcfähigungS - Nachweises fü r alle 
diejenigen, die srlbstständig ein Handwerk betreiben wollen, als eine 
der nothwendigsten und dringendsten Forderungen des deutschen 
Handwerks. Der Kongreß giebt sich der festen Hoffnung hin, daß 
Regierung und Volksvertretung sich der E rfü llung dieser gerechten 
Forderung nicht verschließen werden." Ferner wurde über die 
Reform der Gewerbesteuer verhandelt. Eö wurde darüber Klage 
geführt, daß die Handwerksmeister nach der Zahl der von dem­
selben beschäftigten Gesellen besteuert werden, daß man aber nicht 
daran denke, die Maschinen, die oftmals 10 Gesellen ersetzen, in 
diesem Verhältniß zu besteuern. Diese Einrichtung habe eine große 
Ungerechtigkeit gegenüber den Handwerksmeistern und eine Bevor­
zugung des Großkapitals zur Folge. Endlich kam man zu folgen­
der Resolution: „D e r Kongreß giebt sich der Hoffnung hin, daß
in  der deregten Angelegenheit sobald als möglich Wandel ge­
schaffen werde." Schließlich wurde noch beschlossen : um Verleihung 
von Korporationsrechten fü r den deutschen Schuhmacher-JnnungS- 
bund zu petitioniren.

—  Nach der im ReichSeisenbahnamte erfolgten Aufstellung 
der Unfälle beim Eisenbahnbetriebe auf deutschen Bahnen aus- 
schließlich der bayerischen kamen im M onat M a i d. I .  112 Ver- 
unglückungen vor. 20 Personen wurden getödtet, unter denen sich 
indeß kein Passagier befand. Unter den 92 Verletzten befanden 
sich 4 Passagiere. Außerdem fanden 14 Selbstmörder auf den 
Schienen den Tod.

—  D er Berliner Sozialdemokrat Goercki wollte am Sonn­
tag in einer Versammlung von Sozialdemokraten sprechen. D ie  
Versammlung verfiel indeß schon nach den ersten Sätzen Goercki'S 
dem Schicksal der polizeilichen Auflösung.

—  D er Londoner „T im es" w ird  aus Tientsin gemeldet, daß 
der F irm a Friedrich Krupp in Essen von der chinesischen Regierung 
die Lieferung von 1500 Tons Stahlschirnen übertragen worden 
sei. D er P re is bleibe 25 Schilling unter dem billigsten englischen 
Angebote.

Akklamation gewählt. Sämmtliche gewählte 9 M itg lieder sind 
regierungsfreundlich.

London, 13. J u l i.  D ie „T im e s" äußert über die Aufhebung 
des Batum er Freihafens, Rußland dürfte finden, daß es durch 
die leichtfertige Behandlung von Verpflichtungen des Berline r 
Vertrages eher verloren als gewonnen habe, eS werde vielleicht die 
vollständige Vereinigung Bulgariens und OstrumelienS, deren 
einziges Hinderniß der B erline r Vertrag bilde, nicht verhindern 
können. Das Verhalten Rußlands sei von tief eingreifender B e ­
deutung fü r das Bestehen herzlicher und vertraulicher Beziehungen zu 
England. Wenn England nicht auf frcudlichem Fuße m it Rußland 
leben könne, müsse es seine Maßnahmen danach treffen und nur auf 
sich selber bauen, England dürfe Verpflichtungen Rußlands keinen 
Glauben schenken, die nur so lange gehalten würden, als es Ruß­
lands Zwecken passe.

Konstautinopel, 12. J u li.  Nach offizieller M itthe ilung werden, 
nachdem die griechische und die ostrumelische Frage beigelegt sind, 
die Redifbataillone und die Reservisten verabschiedet.

Ausland.
W ien, 13. J u l i.  Nach hier eingegangener Meldung ist 

nunmehr auch die Leiche des Markgrafen Pallavicin i aufgefunden 
worden.

Rom, 13. J u l i.  Von Sonntag M itta g  bis gestern M ittag  
sind an der Cholera in Codigoro 2 Personen erkrankt, in Venedig 
6 erkrankt und 4 gestorben, in B rind is i 1 erkrankt und 2 gestorben, 
in Francavilla 76 erkrankt und 16 gestorben, in Latiano 6 er­
krankt und 10 gestorben, in Ostuni 1 erkrankt, in Messagne 1 
gestorben, in Sän V ito  2 gestorben, in Erchie I I  erkrankt und 
4 gestorben.

Petersburg, 13. J u li.  D er Kaiser und die Kaiserin sind 
gestern nach Peterhof zurückgekehrt.

Nisch, 12. J u l i.  I n  der heutigen ersten Sitzung der Skupsch- 
tina wurde Abgeordneter MazazirovicS lRegierungspartei) zum 
provisorischen Präsidenten und der BertifikationS-AuSschuß durch

I n  Ottenring lebte ihm eine Tante, die allerdings schon seit 
Jahren nicht» mehr hatte von dem wüsten Burschen wissen wollen, 
der sie nur aufsuchte, um Geld von ihr zu erpressen, und der den 
Familiennamen schändete.

S ie  war eine sehr gesuchte Kartenlegerin und mußte Geld 
haben; wenn sie an seine Besserung glaubte, dann würde sie ihm 
auch sicherlich m it etwas Geld auShrlfen. An diese alte Frau, die 
Großmutter Rosa'S, schrieb K arl die rührendsten B riefe, und sie 
war auch wirklich zuletzt davon überzeugt, daß der leichtsinnige 
Neffe sich gebessert habe, und sicherte dem Reuigen ihre Ver­
zeihung zu.

D a  Tante B r ig itta  weitab von Hitzenau wohnte, woselbst der 
lange Karl zuletzt gehaust, wußte sie nichts Genaueres über dessen 
Liebe-verhältniß m it der P lätterin , die W ittwe gewesen, als sie 
K arl'»  Bekanntschaft gemacht. Auch die Geburt der kleinen M a rie  
hatte K arl damals seiner Tante verschwiegen, die er noch zuweilen 
zu besuchen und um Geld anzugehen pflegte. S o  konnte er die 
alte F rau, im  Falle dies nöthig war, in» Vertrauen ziehen und 
ih r die Fabel von dem ihm durch seinen LeidenSgenossen über- 
gebenen Kinde erzählen. Frau Riedel hatte gerade unter den vor­
nehmen und reichen Leuten viel Bekanntschaft, ja sie war die rechte 
Frau, den Engländer auszukundschaften.

Endlich kam der Tag der Erlösung, der die Gefangenen be- 
freite. Dannfy hatte schon früher den Kerker verlassen, man hatte 
ihn in schonender Weise seiner Heimath zugeführt

An einem trüben Novemberabend langte Karl in der Residenz 
an, die er vor Jahren verlassen in der schlechten Absicht, ein V er­
brechen auszuführen. E r ließ sich vor Niemand sehen, selbst seine 
Geliebte und da» Kind suchte er nicht auf —  zuerst ging 
sein heißeste- Bestreben dahin, sich in den Besitz der Papiere zu 
setzen.

Schlaflos verbrachte er die Nacht in der ärmlichen Herberge 
vor der Linie, wo er Q uartie r genommen, und kaum graute der 
Morgen, so machte er sich auf den Weg, um vorläufig in der 
Baldergaffe Nachforschungen nach der Obstlerin Reichmann an­
zustellen. ^ _________

Arovinzial-Aachrichteu.
Aus dem Kreise Schwetz, 10. J u li.  (Bahn Schwetz-Tere-pol.) 

Wie verlautet, haben in den letzten Tagen wieder Verhandlungen über 
den B a u  einer Bahn Schwetz-Tere-pol stattgefunden. Diese- Bahn- 
projekt findet aber wenig B e ifa ll; man ist allgemein der Ansicht, baß 
eine Bahn Schwetz-La-kowiy vorthcilhafter sein würde.

A«S dem Kreise StraSburg, I I .  J u li.  (Verschärfte Grenz- 
bewachung.) I n  Anbetracht deS Umstände-, daß in  Rußland neuer­
dings verschärfte Bestimmungen wegen Heranziehung der J S r a e l i t e n  
zur allgemeinen Wehrpflicht ergangen sind, und daß in Folge besten 
eine Vermehrung der Ueberläufer an der Grenze zu befürchten ist, hat 
der Herr Landrath die Ort-polizeibehörden und GenSvarmen Le» 
KreiseS angewiesen, sich eine versckärsle Handhabung der wegen Ueber- 
wachung der Grenze ergangenen Vorschriften angelegen sein zu lasten 
und den Uebertritl der zu erwartenden Ueberläufer zu verhindern.

Ä raudruz, 12. J u li.  (E in  niederträchtiger Baumfrevel) ist iu 
der Nacht zum Sonntag an der Kulmer Chaussee verübt worden.

> Eine erwachsene Person (da- ist aus den zurückgelassenen Spuren 
! ersichtlich) hat mittelst eine- Beile- 18 junge Pappeln umgehauen 
, und 2 andere stark beschädigt. Hofsinillch gelingt e- bald, den Frevler 

zu ermitteln und exemplarisch zu bestrafen.
Löba«, 11. J u l i.  (D ie unliebsame Affäre) welche sich hier am 

3. Januar bei einem Festdiner zwischen einem hiesigen Amtsrichter 
und einem katholischen P farrer auS dem Kreise Löba« abspielte und 
eine Verurtheilung deS Amtsrichter- wegen Beleidigung zur Folge ge­
habt hat, scheint nun noch ein Nachspiel zu erhalten. W ie die hiesige 
„Drewenz-Post" berichte», soll der erwähnte Prozeß der S taatsanwalt­
schaft Veranlassung zur Einleitung eine- Vorverfahren- wegen M e in ­
eide- geboten haben.

Riesenburg, 12. J u li.  lUnsere Liedertafel) beging gestern unter 
großer Betheiligung da- Fest ihrer Fahnenweihe. D ie auSwärligen 
Vereine wurden aus dem Bahnhöfe begrüßt und dann nach dem 
Schützcngarten geleitet, wo die Vertheilung der Sängerzeichen und 
der Programme stattfand. D a -  Festesten im „Deutschen Hause" 
halte den üblichen Verlaus. Per Telegraph übermittelten Glückwünsche 
der „Ltederhain "-E lb ing , der „Kaufmännische Gesang - Verein zu 
Danztg" und die „Liedertafel"-Marienwerder. Z u  einem recht fest­
lichen Akte gestaltete sich demnächst die Fahnenweihe. Nachdem die 
Sänger vor dem „Deutschen Hause" Ausstellung genommen, tra f die 
neue Verein-fahne der „Riesenburger Liedertafel" geleitet von 12 
weiß gekleideten Ehrenjungfranen ein, worauf der Zug durch die S tadt 
zum Markte marschirte. H ier erhielt die neue Fahne durch den V o r­
sitze nden deS geschäftSsührendeu AuSschusseS vom Preußischen Provlnzia l- 
Sängerbunde, Gymnasialdirektor Herro Siebert-Jnsterburg ihre Weihe. 
I n  warmen und begeisterten Worten hielt derselbe die Wetherede. 
Hierauf erfolgte die Uebergabe deS FahnenbandeS Seiten- der Jung­
frauen, wobei eine Dame als Sprecherin auftrat. Der durch eine > 
Deputation von 3 Sängern vertretene Hessische Gesangverein auS 
Danzig ließ eine Schleife und der Christburger Verein einen silbernen 
Nagel zum Zeichen dauernder Vereinigung anbringen. Eine Dank­
rede deS Vorsitzenden, Regierung-baumeister Lauber, Gesang be- 
FahnenliedeS und BundeSliedeS bildeten den Schluß be- WeiheakteS, 
der als der Glanzpunkt deS Tage- zu bezeichnen ist.

Dirscha«, 12. J u l i.  (Stahlschienen.) Auf der von hier nach 
Bromderg führenden Bahnstrecke sind gegenwärtig, vorläufig bis 

! Pelplin, die Eisenschicnen durch Schienen von S tah l ersetzt worden,
' um über die größere Widerstandsfähigkeit der letzteren gegen WitterungS- 

einflüssc eine Probe anzustellen.
<x- D anzig, 12. J u li.  (Stipendien fü r Studirende.) I n  dem 

Nachtrage zum S iaat-hau-ha llS -E ta t für daS Ja h r vom 1. A p r il

14. Kapitel.
N a ch  J a h r e n .

M ary  weilte nun schon seit drei Jahren in dem alten Hanse 
m it dem Altane zu O ttenring, bei der guten Frau Riedel.

D ie Kartenlegerin hatte daS stumme Mädchen sehr lieb ge­
wonnen und M ary  vergalt diese Zuneigung ihrerseits durch große 
Anhänglichkeit. S ie  fühlte sich wohl in der völligen Abgeschieden­
heit, und wenn nicht die stete Erinnerung an den theuren Vater 
gewesen wäre, den sie auf so entsetzliche Weise verloren, sie würde 
wunschlos glücklich gewesen sein.

Dazu trug besonders die Beschäftigung m it der Kunst bei, 
der sie sich hingebungsvoll widmete. Freilich hatte der gute 
Onkel John auch schier da» Unmögliche möglich gemacht und 
fü r seinen Liebling einen großen Künstler als Lehrer gewonnen.

Professor Wardenthal hatte sich wohl anfänglich sehr gegen 
die Zumuthung der kleinen Tänzerin gesträubt, einem Kinde Lek­
tionen zu ertheilen —  noch dazu einem stummen.

Aber Fräulein Rosa hielt ihn beim W ort und er versprach, 
sich zum mindesten die Schülerin und deren Arbeiten anzusehen.

Von da ab bedurfte eS weiter keine- Zureden- mehr. Wie 
schön war das holde Geschöpf, wie anmuthSvoll jede seiner Be­
wegungen und wie rührend das Schicksal des Mädchens! A ls 
aber Wardenthal erst das seltene Talent M a ry '»  erkannte, da war 
ihm das K ind in - Herz gewachsen und später hatte er dem 
Engländer, m it dem er die Unterricht- - Frage erörterte, gesagt:

„Wissen S ie , S i r  John —  oder M y lo rd  —  ich kenne Ih ren  
T ite l nicht, daß das kleine goldhaarige D ing da jetzt schon mehr 
kann, als mancher große Klachel von 20 Jahren, der sich weiß 
Gott was einbildet ? S ie  werden Freude an dem M ädel erleben, 
sie hat eine große Zukunft vor sich, und ich beneide S ir  um diese- 
Adoptivkind —  weiß Gott, wenn meine Alt« nicht so ihre eigenen 
Ansichten hätte —  S ie  verstehen mich, werden ja als Lebemann 
die Weiber studirt haben —  alte wie junge — hm, ich nähme 
das M ädel am liebsten in mein Hau» auf, das wäre fü r ihre 
Fortbildung da- Beste. Nun, sie kann wenigstens kommen, so oft 
sie w ill, und soll sich daheim fühlen bei m ir ! "

Und M a ry  kam oft in  des Professors HauS, —  wöchent-

1886 bis dahin 1887 sind fü r Studirende deutscher Herkunft zum 
Zwecke späterer Verwendung derselben in den Provinzen Westpreuße» 
und Posen, sowie für Studirende au» dem Regierungsbezirk Oppel», 
ferner fü r Schüler deutscher Herkunft auf höheren Lehranstalten in ven 
Provinzen Westpreußen und Posen, sowie für Schüler höherer Lehr' 
anstalten im Regierungsbezirk Oppeln Summen zu Stipendien ausge­
worfen. D ie Vergebung dieser Stipendien ist dem Vernehmen naä> 
in Westpreußen dem Herrn Oberpräsidenten übertragen, an welche» 
daher deSfallsige Gesuche zu richten sein werden. Schülerstipendien 
werden nur an Schüler der drei oberen Klaffen —  P rim a, Sekunda, 
Tertia —  verliehen.

D t. Krone, 12. J u li.  (Eine gewerbliche Fortbildung-schule)
wird auch hier errichtet. Unter der Bedingung, baß durch OrlSstatul 
die obligatorische Verpflichtung zum Besuch derselben angeordnet wird, 
hat sich die Regierung bereit erklärt, die gesummten Kosten zu über­
nehmen. Dieselben belaufen sich auf 1600 M .  jährlich.

A us Ostpreußen. (D ie Ostpreußlschen Radfahrer) werden sich 
am 8. August in  Gumbinnen zu einem Radsahrertag versammeln.

Königsberg, 10. J u li.  (Verschiedene-.) Der Kaiser hat die 
wegen Ermordung ihres Kinde- zum Tode verurtheilte unverehelicht 
Hippel zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt. —  AuS dem 
Fenster einer im dritten Stock eine- Hause» der Herbartstraße ge­
legenen Wohnung stürzte am Donnerstag da» drei Jahre alte Söhnelt" 
eines hiesigen Beamten. Der Fall hätte den Tod deS KinbeS unfehl­
bar zur Folge haben müssen, würde ein schützender Engel nicht seine 
Hand vorgehalten haben. DaS unglückliche Kind fiel nämlich auf )i» 
Bäumchcn deS vor dem Hause befindlichen Vorgarten- und von b '^  
erst aus da- T io ito ir .  D er sofort zugezogene A rzt konnte außer 
einer unerheblichen Verletzung der Backe andere Schäden nicht kon- 
statiren, doch liegt da- Kind, vermuthlich in Folge des Schrecks, »ow 
krank darnieder. —  Von der Findigkeit unserer Post, schreibt die 
„KönigSb. A llg. Z tg ." , haben w ir wiederum einen neuen Bcweis- 
„B on  befreundeter Hand w ird unS eiu Brieskouvert m it dem StcmB 
„London" vorgelegt, welches folgende Adresse trä g t: „kk ils roV N v
vuwAUSS N r . 5. l ls r r s n  Nurlcs vo rd m n n n . L io  Irn x . ^  
L illßs3bur§ . k rn s s n ."  W lewohl diese Adresse schon für den Beanit"' 
in London eine schwierig zu ermittelnde sein mußte, dem eS doch 
erster Linie nur daraus ankam, den Bestimmungsort deS BrieseS ^  
emräthseln, so erkannte sein Scharfblick doch sofort, daß er »a« 
Königsberg in Preußen (L inss8 b llrA -k ru36 ll) gehen sollte. Er schu f  
also auf die Adresse „L o s m x 3 b 6 rß -k ru 8 8 i3 ,"  und ließ den Ar>'> 
per Postdampfer über Wasser schwimmen. Nachdem derselbe b» 
angekommen war, wurde er, wie alle schwer zu entziffernden Avrelsi'b 
im Bricsträger-Abfertigung-saale öffentlich proklamirt, ob etwa ei»^ 
der Herren der Name „Ns>r!c3 O o rb m u n " bekannt wäre, da " "  
„kd ila ro V Ä N  VUWZU33" in  König-berg nicht existirt. Keiner a»< 
kannte in seinem Revier einen Herrn „Ä a ,rlt3  Ö o rb m a n " und l 
zerbrachen sich die Herren lange die Köpfe, bis schließlich der Finvlm 
unter ihnen lriumphirend erklärte: „ Ic h  ha b '-; „ k d i l s ^ - s
v lU llb ll8 8 "  ist meine „Philosophen - Dammgaffe!" Sprach» ""  
machte sich nach der Phllosophen-Dammgasse N r. 5 auf den 
„W ohn t hier ein L la rk3  v o rd w u m i? "  „N e in. im ganzen 
nicht; vielleicht ist der Name aber „U a r!cu8  v o rd m u n n ? "  
möglich, wohnt dieser h ier?" „Auch nicht; aber eine Treppe ^  
wohnt der Kaufmann N u r  l^ u b m k u m ."  D am it hatte der sä>"' ,,,, 
Briefträger gewonnenes S p ie l: der Familienname deS Avressi*
-kLUdmann konnte ja dem Absender nicht mehr ganz geläufig ge""' . 
sein, so daß eine Metamorphose in O o rb ina im  wohl erklärlich 
der Taufname auf der Adresse „U g ,r!t8 " näherte sich schon mehr  ̂
eigentlichen Namen „ U a x "  und da- Hieroglyph „ L in  I ra p "  
unzweifelhaft identisch m it „E ine Treppe". Der Briefträger 
ganz richtig kombinirt. A u f eine Anfrage bet Herrn Taubwan», 
er vielleicht m it London in Verbindung stehe, erhielt er die bejah" 
A ntwort, daß er schon sehnlichst einen B rie f von dort erwarte, 
auf die weitere Frage, ob ihm die Handschrift auf dem Kouvert 
kannt sei, erkannte der „Gastfreund zu Korinth, die Züge, die ^  
theuer sind." S o  war denn da- schwere Räthsel gelöst, , 
unseren Briefträgern alle Ehre macht, die absolut nicht eher »achl^» ' 
als bis sie den von ihnen brieflich Verfolgten aufgefunden ba ^ 
D ie entzifferte Adresse lautet also: „Philosophen-Dammgassi
Herrn M a x  Taubmann, eine Treppe, in  Königsberg— Preuße»"-

E lb iu g , 10. J u li.  (Anlage eines Hafens.) D er Fistu» ° 
absichtigt in der Nähe deS ZiegelwerderS einen Hafen anzlmö 
welcher zur Aufnahme von RegierungSfahrzeugen dienen soll.

E lb in g , 13. J u li.  (Torpedoboote.) Heule tr if f t  in Elbing 
aus zwei österreichischen Seeoffizieren und 36 Matrosen bestehe" ^ 
Kommando ein, um die beiden auf der Werst deS H in . 
fü r die österreichische Regierung erbauten beiden Torpedoboote "

lich dreimal, und dann verweilte sie noch lange Ze it im Fam si'^ 
kreise- ..

Aller Huld hatte sich da« liebliche Kind gewonnen, «
nähme der Frau Professor Wardenthal. Diese häßliche, 9 'Ä ,„,,n  
Frau, welche noch dazu grimmig eifersüchtig auf ihren - i '°  ^ 
war, der sein Schönheitsideal in allen Kreisen der Frauen»? 
suchte, konnte es der stummen Waise, wie sie auch hier 9 ^  g 
wurde, nicht vergeben, daß sie m it den, Zauber ihrer wunder» ^  
Schönheit A ller Herzen gewann, während Adele, die einzige T»»» 
Frau Ada'S, geradezu häßlich war. S ie  glich nämlich der N' ^  
m it ihrer aufgestülpten Nase, den dicken, wulstigen Lippen- 
niederen S tirn , während der Pepi —  AdelenS älterer drude 
das Ebenbild seine- Vaters war, der in seiner Jugend *"»§1 
schöner Bursch' gewesen w a r; m it feurigen, schwarzen Gluthanu 
schlank von Gestalt und m it edlen Gesichtszügen. jAl

Daß der alte Wardenthal, ein Frauenliedling, wie ^  sigt 
leicht einen zweiten gab, siL doch zuletzt ins Ehejoch 8 0 "  Mgk 
und sein« reiche, aber häßliche Verwandte geheirathet hatte, 
seiner Ze it viel beredet und noch mehr bespöttelt worden. ^  
Einen meinten, er habe sich in einer schwachen Stunde " "  g,e» 
in ihren Vetter sterblich verliebten Ada da« Heirathsoerspr- ^  
entreißen lassen, Andere wieder — und sie wußten es b<sst „jr 
erzählten von sehr bed utenden Schulden deS jungen Maler»- 
vor der Hochzeit sämmtlich bezahlt worden waren. zst>a

Dem sei nun, wie ihm wolle, Thatsache war, daß Ft» 
daS HauSregiment führte. Wardenthal ließ ih r in alle' ^
W illen, nur in Sachen der Kunst durfte sie sich nicht >ni>a>c 
verstand der M aler keinen Spaß. Frau Wardenthal h" 
die Besuche des stummen Mädchens anfangs dir Nase 9 ,glicht 
und würde die Sache vielleicht doch rückgängig zu machen v 
haben, wenn der Professor nicht versprochen hätte, 
hohe Stundenhonorar, das der Engländer festgesetzt, in dtt 
lasse zu geben. ,pSt<l

Frau Ada war brennend geizig und darum hatte 
auch nicht- dagegen, daß die Neigung ihre« Liebling-, be»
Joseph, sich der Waise zuwendete, die in dem ihr g " " / ,„ , . )  
Glücke schwelgte, einen B ruder zu besitzen. (Fortsetzung



A lleu s te in , 9 . J u li .  (V om  Blitz getödtet.) V on überall auS 
Umgegend treffen Nachrichten über starke G ew itter ein. AuS  

^onkendorf wirb gemeldet, daß gestern der Blitz in eine Jnstkathe deS 
^ostagenten Jo rd a n  einschlug und dieselbe sowie einen Schuppen ver­
b i e t e .  Ferner wurde daselbst der S o h n  deS B riefträgers Lernte, 
Welcher sich hier in der Lehre befand und sich nach Jonkendorf zum 
Besuch der Eltern begab, beim Betreten deS HauseS vom Blitz er- 
klagen . Ebenso sollen daselbst durch Blitzschlag zwei ArbeitSleule 
Urns Leben gekommen sein.

Saalfeld, 9 . J u l i .  (Versuchter Selbstm ord .) Am  gestrigen 
^ g e  versuchte der Schneider S ck l. von hier zw eim al, sich im hie­
b en  S e e  daS Leben zu nehmen, doch beidemal wurde er von seinem 
Borhaben durch Andere abgehalten.

Darkehmen, 11. J u li .  (D a S  R ittergut Lenkehlischken), ca. 
1500 M orgen  groß, welches längere Z eit unter Sequestration stand,
^  am 6 . J u li  d. J S . im W ege der Zw angsversteigerung für 
1 ^ 5 ,0 0 0  M k. an einen bäuerlichen Besitzer auö der Angerburger 
legend verkauft worden.

Lyck, 1 0 . J u l i .  (U nterschlagung. A uf der D urchreise .) D e r  
G erichtsvollzieher F . h a t nach V erübun g  größerer U nterschlagungen

heimlich verlassen und sich wahrscheinlich nach R ußland begeben. 
Fast täglich passiven M asten von russischen, j ü d i s c h e n  U nter­

tanen  unseren O r t , um nach Amerika auszuw andern. E s  sind meist 
junge verheirathete M än n er, welche sich der M ilitärpflicht in ihrer 
veimath zu entziehen suchen und Frauen und Kinder mitnehmen.

Aus dem Kreise Stuhm, 1 2 . J u li .  (E in  durch leichtsinnige 
Spielerei hervorgerufener UnglückSfall) hat sich heute Nachmittag in 
Borschloß S tu h m  ereignet. E in  bei einem dortigen H andelsm ann  
-Um Besuch anwesender 18jähriger junger M a n n  hatte einen Schlüssel 
Hchöhlt, denselben mit P ulver gefüllt und versuchte mit dieser prim itiven  
^ affe  zu schießen. D ie  Ladung ging dem Unvorsichtigen in s  Gesicht 
Und er kann noch von Glück sagen, wenn ihm sein Augenlicht erhalten
bleibt.

S t r a l s u n d ,  9 . J u li .  (E in  500jäh n geS  J u b ilä u m .) E in  H err 
Heilt folgende- auS einer alten Chronik auS dem Jah re 1 6 4 2  m it: 
»Umb daS Jahr 1 3 8 6  war zu B iervliet ein Fischer mit Nam en  
Wilhelm Buckhold, von dem gesagt w ird, daß er der erste in gantz 
^iderland gewesen, der gezeiget hab, wie man die H äring salyen und 
Hi Lack behalten sollte. D iese Erfindung hat Keyser C arol der Fünffte, 
ber sehr gern gesaltzen Fisch aß, so hoch gehalten, daß er im Jahre  
1 5 56 , a ls  er mit seiner Schwester M a rie , K önigin zu U ngarn, gen 
Biervliet kam, sich in der Person zu dieses Fischers G ra b ,  der 
Anno 1 3 9 7  verstorben, begeben und ihm noch unter der Erden ge. 
banket hat, nach dem der gute W ilhelm  schon 1 5 9  Ja h r  im Lack ge­
igen hatte."

S t e t t i n ,  1 2 . J u li .  (E xhum irung ) D ie  Leiche deS im August 
^  J S . hier verstorbenen Z uluhäuptlingS Jncom o ist auf dem 
^ommerenSdorfer Kirchhofe am 9 . d. M tS . auSgegraben und, wie die 
-»Neue S tettin er  Zeitung" meldet, auf Verlangen deS Professors

V irchow  nach behördlicher G enehm igung nach B e rlin  überführt 
worden, um  do rt a ls  G egenstand wissenschaftlicher S tu d ie n  verw and t 

werden.
*  S c h u b iu , 1 2 . J u li .  (F eu er .) I n  der Nacht zum 1 0 . d. M .  

brannte ein dem Eigenthümer Kunkel gehöriges Stallgebäude und l 
baS niedrig versicherte W ohnhaus deS EigenthümerS KobS in K ornelino s
nieder.

*  R akel, 1 2 . J u li .  (B auern-V ersam m lung.) Gestern Nach­
mittag 3 Udr fand im Junge'schen Hotel hierselbst eine Versam m lung  
^ 6  Posen'schen B auernveretns statt. D er  VereinSschristsührer Herr 
nojnt-Turza erörterte in einem 1 V, ständigen freien Vortrage die 
^rage: „ W a s thut dem B auer und dem Handwerker n o th ? "  und
^digte mit einem donnernden Hoch auf S e .  M a j. den Kaiser, in 
Kelches die Versam m lung enthusiastisch einstimmte. H ierauf sprach 
Herr S eeh a g e l-S ip io ry  „über die V ertilgung der D istel"  und „über 
^oelbsteinschätzung". D ie  Versammlung wurde gegen 7 Uhr mit einem  
von Herrn Seehagel auf den Reichskanzler Fürsten BiSmarck ausge­
machten Hoch geschloffen.

Bromberg, 1 3 . J u l i .  (Falsche Nachricht.) D a S  „B rom b. T gbl."  
»chreibt: „Unsere M ittheilung, daß Herr Regierungspräsident v. T iede- 
Mann unsere S ta d t in nächster Z eit behufs Uebernahme einer ander- 
keitigen S te llu n g  im Staatsd ienste zu verlassen gedenke, beruht, wie 
Kir heute aus G rund zuverlässiger Erkundigungen berichtigen können, 
"uf einem Mißverständnisse. Herr v. Tiedemann wird unsere S ta d t  
Nur auf einige Wochen behufs Benutzung der Seebäder auf Wester- 
ian d -S y lt verlassen."
. Justerburg, 9 . J u li .  (B ra n d .) I n  der verflossenen Nacht 

räch auf dem Vorwerk Nauseden bei Karalene, daS zum G ute 
^m m etschen gehört, Feuer auS, daS in  einigen S tunden  sämmtliche 
Gebäude deS Vorwerks einschließlich der Jnsthäuser einäscherte. D abei 
Abrannte nicht allein sämmtliches In ven tar , sondern auch ca. 12  

?ttrde, etwa 4 0  Stück Rindvieh und mehrere Schafe. D ie  Jnst- 
EUte haben nur daS nackte Leben gerettet.

* A uS  P o se n . (V erschiedenes.) Nach dem „O ren d o w n ik "  hat 
^  M a g is tra t zu O  st r  o w o sämmtliche auS dem Königreich P o len  
h u r e n d e  S c h ü le r  deS dortigen G y m n asiu m s benachrichtigt, daß ihnen

e Erlaubniß zum Besuche deS G ym nasium s nur bis M ichaelis cr. 
^Kährt werde. —  D e r  „Dziennik PoznanSki" erließ vor einen Tagen  
^Nen A ufruf, welcher die B ildu ng einer Gesellschaft zum Ankauf 
polnischer G üter anregt, damit diese G üter in polnischen Händen 

Eiben. In fo lg e  diese- A usrufes hat ein Herr T . M . zu W . an 
e Redaktion des genannte» polnischen B la ttes ein Schreiben gerichtet, 

v Welchem er erklärt, 1 5  0 0 0  M k. für den Ankauf polnischer G üter zur 
Erfügung zu stellen und zugleich bittet, die S ta tu ten  der Gesellschaft 

«Um Ankauf polnischer G üter baldigst auszuarbeiten.

. Lokales.
dvaktionellr Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
T horn , den 1 4 . J u li  1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  RechtSkandidat M a x  B rinkm ann  
^  D an z ig  ist zum ReferendariuS ernannt und dem Amtsgericht in

Höneck zur Beschäftigung überwiesen. —  D em  pensionirten S teu er­
einnehm er Reim er zu K önigsberg, bisher zu Gerdaueu, ist der rothe 

bler-Orden 4 . Klaffe verliehen worden.
—  ( S  t r o m b e r e i s u n g .)  Heute nahm die diesjährige 

^  iagige) Bereifung deS Weichselstromes durch die W eichsel-SchifffahrtS- 
^ornmission ihren A nfang. D ie  Kommission, an deren Spitze Herr

berpräsident von Ernsthausen steht, trat heute M orgen hier zu- 
knren und begann die Fahrt von hier auS mit dem D am pfer  

L^otthils H agen". A n der Fahrt nahmen T heil außer dem Herrn 
berpräsidenten auch der LandeSdirektor D r . W ehr, Strom baudirektor 

oSlowskl, Vertreter der Königl. Regierung zu M arieuwerder, Land- 
OlH Krahmer (welcher die Kommission bei ihrer Fahrt auf der oberen 

kichsel begleiten w ird ), W einhändler Schw artz-Thorn a ls  Vertreter der 
Hörner Handelskammer und Kommerzienrath D am m e-D an zig  a ls  V er- 
rter der D anziger Handelskammer, deren Vorsitzender er ist. D ie  
ahrt geht am ersten Tage von Thorn bis zur Grenze und

dann wieder strom abwärts b is Graudenz, wo übernachtet wird. 
A m  zweiten Tage soll die Strecke Graudenz - Pieckel, dann die 
N ogat, am dritten Tage die Strecke Pieckel-N eufähr-D anzig befahren 
werden. I n  D a n z ig  findet dann am Freitag die Schlußsitzung statt. 
A uf der T agesordnung für die Verhandlungen der Kommission, die 
meistens zum T heil auf der Fahrt schon erledigt werden, stehen diesm al 
u. A . folgende Gegenstände:

M ittheilung über die im  Jahre 1 8 8 5  ausgeführten B auten auf 
dem Weichselstrome von der russischen Grenze b is zur M ündung in  
die S e e ;  desgl. über die im laufenden Jahre zur A usführung ge

m ä ß i g t ,  in  der H offnung, daß die Preiserm äßigung eine S t e i ­
gerung deS Theaterbesuchs zur Folge haben wird. D ie  erste 
Vorstellung zu ermäßigten Preisen findet scbon morgen D onnerstag  
statt. Z ur Aufführung gelangt: P a u l L indaus „ S c h n e l l
g e f r e i t "  Lustspiel in 4  Akten nach dem E nglischen: N a r r ie ä  in
K a8t6. D ie  ermäßigten Preise stellen sich wie fo lg t: Loge und
Estrade Mk. 1 ,5 0 , Sperrsitz M k. 1 ,2 5 ,  Parquet (num m erirt) M k. 1, 
Stehparquet 8 0  P f . ,  Amphietheater 5 0  P f . ,  Gallerte 4 0  P f , S ch n itt­
billet 7 5  P f .  D ie  Vorstellungen finden von morgen ab im S t a d t ­
theater statt, da die ungünstigen und stets zweifelhaften W itterungS­

langenden B auten auf der ganzen Stromstrecke zur Fortsetzung der j Verhältnisse den Aufentbalt im Freien am Abend zu keinem angenehmen
R egu lirungsarbeiten; die von der Handelskammer Brom berg bean­
tragte Herbeiführung von Norm ativbestim m ungen, durch welche das 
Anlegen von Flößen an den Weichselusern zwischen T horn und Brahe- 
münde geregelt w ird ; M aßnahm en zur Verhinderung eintretender 
Versandung der M ü ndu ng deS W eichselhafens B rahem ünde; Lage der 
Angelegenheit, betreffend die Schiffdarmachung der Ferse von der 
Chausseebrücke ab bis zur M ündung in die Weichsel; deSgl. betreffend 
die Anlage einer fliegenden Fähre daselbst; Verbesserung der S tr o m -  
verhältnisse an der M ündung bei Neufähr in die Ostsee.

—  ( D i e  L i s t e  d e r  s t i m m f ä h i g e n  B ü r g e r  d e r  
S t a d t  T h o r n )  wird gemäß 19  und 2 0  der Städteordnung  
vom 3 0 . M a i 1 8 5 3  vom 1 5 .— 3 0 . J u li  cr. im M ag istra ts­
bureau I  während der Dienststunden zur Einsicht für die Gemeinde­
mitglieder öffentlich ausgelegt.

—  (K  r e i S p h y s  i k a t.) F ür den neuen K reis S tre ln o  soll 
demnächst daS übliche Konkurrenz.Verfahren zur Besetzung der PhysikatS- 
stelle eröffnet werden.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
I m  Bezirk deS Königlichen Eisenbahn - B etriebs - AmtS Thorn  
(S ta tio n S o r t wird bestimmt werden), Königliches E isenbahn-Betriebs- 
A m t T horn, 4  Weichensteller, während der Probezeit eine M onatS - 
remuneration von je 6 7 ,5 0  M k., nach Probezeit und bestandener 
P rüfung ein JahreSgehalt von 8 1 0  M k. und der reglementSmäßige 
WohnungSgeldzuschuß oder freie D ienstw ohnung.

—  ( K o n f e r e n z  ü b e r  d a S  V o l k s s c h u l w e s e n . )  
ES wird erinnerlich sein, daß kürzlich in D an zig  unter dem Vorsitz 
des Herrn K ultusm inisters eine Konferenz über daS Volksschulwesen 
stattgefunden hat. W ie die „ N . Westpr. M itth ."  von zuverlässiger 
S e ite  hören, schloß der Herr K ultusm inister die Konferenz mit warmen 
W orten der Anerkennung für die K önigl. Regierung in M arieuwerder, 
wobei er an seine, im Hause der Abgeordneten vor J a h r  und T ag  
gegenüber den Angriffen des ZentrumS abgegebene Erklärung erinnerte, 
daß der Regierungsbezirk M arienw erder der schwierigste UnterrichtSbe- 
zirk in der ganzen M onarchie sei.

- ( T i s c h l e r - K o n g r e ß . )  Am 9 . und 1 0 . August cr. 
soll in B er lin  ein deutscher Tischlertag abgehalten werden. A uf der 
T agesordnung für die Hauptverhandlungen finden w ir u. R . folgende 
Gegenstände : D ie  Ausdehnung der UnfallversicherungSpflichtigkeit auf
die gesummten Interessenten deS deutschen Tischlergewerbes; A ntrag auf 
Herbeiführung deS fakultativen Z u tritts von Tischlermeistern mit K lein­
betrieben zur Unfallversicherung; Feststellung eines LehrplaneS für 
Tischler-Lehrlings-Fachsckulen; die wünschenSwerthe Lösung der Frage 
der ZuchthauSarbeit; der S ta n d  der deutschen G ew erbe-R eform ; S te llu n g ­
nahme deS Verbandes zu der für 1 8 8 8  projektirten nationalen A u s ­
stellung zu B erlin .

—  ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Am 1 6 .,  1 7 .,  2 8 . ,  2 9 .  und 
3 0 . d. M tS . findet in dem T errain östlich der neuen SchießstLnde 
bei Fort V I  Schießen deS Jnfanterie-R egim entS N r . 2 1  m it scharfen 
Patronen statt. D a -  Terrain ist durch Posten abgesperrt.

—  ( D a S  G r u n d s t ü c k  A l t s t a d t  N r .  4 0 6 )  ist durch 
Kauf in den Besitz deS Wurstfabrikanten Schachtel übergegangen.

—  ( K o n z e r t  u n d  F e u e r w e r k . )  W ir  machen daS 
musikliebende Publikum nochmals auf daS morgen im „W iener Caf6"  
in Mocker stattfindende M ilitär-K onzert der Artillerie-Kapelle auf­
merksam. D a S  Brillant-Feuerwerk, welches bei E intritt der Dunkel­
heit abgebrannt wird, verspricht die schönsten Lichteffekte.

—  ( S c h n l f e  st.) Gestern Nachmittag unternahmen die Kinder 
der Schule zu Mocker ihren diesjährigen Spaziergang nach dem 
Schützengarten. Nachdem die Knaben und Mädchen sich auf dem 
Schulhofe versammelt hatten, setzte sich der von ca. 1 2 0 0  Kindern ge­
bildete Festzug unter V orantritt der Lau'schen Musikkapelle in B e­
wegung. Aus dem Festplatze angekommen, löste sich die Kinderschaar 
auf, um sich ungezwungen und fröhlich im Freien umherzutummeln. 
Gegen Abend begaben sich die Kinder unter B egleitung der Musik nach 
dem Wäldchen, wo unter Leitung der Herren Lehrer verschiedene S p ie le  
arrangirt wurden, an denen sich die Knaben wie die Mädchen lebhaft 
betheiligten. Um '^ 1 2  Uhr wurde der Heimweg angetreten. Auf 
demselben begrüßten bengalische Flam m en den Z ug . A ls  die Kinder 
auf dem Schulbofe angelangt waren, hielt Herr Hauptlehrer Schultz 
eine kurze Ansprache, in welcher er Nam enS seiner Kollegen und der 
Kinder den Eltern und den übrigen Theilnehmern an dem Feste seinen 
D ank für ihre freundliche Betheiligung auSsprach. D ie  Ansprache 
schloß mit einem dreimaligen begeistert aufgenommenenen Hoch auf 
S e .  M ajestät den Kaiser, w om it daS Fest zu Ende w ar.

—  ( T h e a t e r . )  Gestern wurde im Stadttheater vor nur 
schwach besetztem Hause „ E r  m u ß  a u f s  L a n d " ,  Lustspiel in 3  
Akten von W . Friedrich aufgeführt. D a S  Stück, welches sich gegen 
die krasse O rthodoxie richtet, gehört zu den besseren Lustspielen und 
für die W ahl desselben gebührt der Direktion deS Schauspiel-E n- 
semble'S Dank. D er  B eifa ll, den daS Publikum reichlich spendete, 
galt nicht ausschließlich den Darstellern, wie dies bisher an den 
meisten Theaterabenden der F a ll w ar, sondern auch dem Stücke. D a S  
Zusam menspiel w ar ein flottes, die P o in ten  der H andlung wurden 
treffend zur D arstellung gebracht. D ie  Hauptakteure des Abends 
waren die Herren Haack (Ferdinand von D ra n g ) und O ttbert (C äsar  
von F reim ann). Ersterer hatte G elegenheit, wieder einm al so recht 
auS dem Vollen zu schöpfen und den Besuchern die ganze Gewandtheit 
seines bedeutenden mimischen und rhetorischen T alen ts zu zeigen. 
Herr O ttbert, dem die schmucke M arineosfizierS-Uniform  prächtig stand, 
spielte m it Lust und Liebe; eS w ar eine wahre Freude, seinem S p ie le  
zu folgen. D a S  Publikum zeichnete ihn durch eine B eifa llssalve bei 
offener Scen e au s. D en  bigotten R ath Preffer gab Herr B in g  in  
S p ie l  und M aske sehr charakteristisch; auch F rau Adele von Kaler, 
die a ls  F rau  von Ziem er ebenfalls zu den Anhängern der streng­
kirchlichen Richtung zählte, entledigte sich ihrer R olle m it unverkenn­
barem Geschick. E ine hervorragende Leistung bot schließlich F rl. 
E m ilie Fischer (C ölestine.) E rw ähnt zu werden verdienen noch F rl. 
Bergem ann (P a u lin e ), F r l. B en del (F ra u  von F lo r ) und Herr 
D arm er (E duard von B ra u n ). —  Nach dem Lustspiel wurde die 
Posse „ M a d a m e  F l o t t "  von Görlitz gegeben. W ie bei ihrer 
erstmaligen Aufführung, so errang dieselbe auch gestern einen guten 
E rfolg , der in erster Linie auf Rechnung F rl. B endel'S , welche die 
Titelrolle inne hatte, zu setzen ist.

Um den vielfach ausgesprochenen Wünschen des hiesigen Publikum s 
gerecht zu werden, hat die Direktion deS B erliner Schauspiel- 
Ensem ble's die P r e i s e  für die Theatervorstellungen bedeutend e r -

machen. B illetS  sind im Vorverkauf an der Kasse deS Stadttheaters  
von 1 1 — 1 Uhr V orm . und von 3 — 5 Uhr Nachm. zu haben.

—  ( D e r  D e s e r t i o n  v e r d ä c h t i g . )  D er  Füsilier 
Szembicki von der 8 . Kompagnie 6 1 .  Jn fa n t.-R eg tS ., welcher sich 
ohne E rlaubniß auS der Kaserne entfernt hatte und sich längere Zeit 
in  der hiesigen Umgegend umhertrieb, wurde durch die Polizeibehörde 
der Hauptwache eingeliefert.

—  ( F e u e r . )  A m  1 2 . d. M tS . brannten die Scheune, der 
S t a l l  und die Wagenremise deS BesitzerS Franz GardzielewSki in  
M l i  e n i t z  nieder; bei dem Brande kamen auch 2 4  G änse und 1 
Schw ein  um. D ie  eingeäscherten Gebäude waren m it 1 0 0 0  M k. in 
der Westpr. F eu er.Sozietät versichert. Ueber die Entstehung deS Feuer­
ist nicht- bekannt.

—  ( E i n e  R e v i s i o n  d e r  D r o s c h k e n )  fand heute 
durch Herrn Polizei-K om m iffarius Finkenstein statt. D ie  Droschken 
wurden sämmtlich in O rdnung und die Pferde brauchbar gefunden. 
Kleine M ä n gel, die bemerkt wurden, werden morgen nachrevidirt. Z u  
dieser Nachreviston haben sich auch diejenigen Droschkenkutscher zu 
stellen, welche behindert waren, sich zur heutigen R evision einzufinden.

—  ( U n f u g . )  E in  Pfefferküchler und ein Tischlergeselle, welche 
in der vergangenen Nacht auf der S traß e  skandalirten und der A uf­
forderung deS Nachtwächter-, sich ruhig zu verhalten, nicht nachkamen, 
wurden verhaftet. Dasselbe geschah mit drei ArbettSburschen, die sich 
gestern Abend auf der Kulmer Vorstadt prügelten und dabei Skandal 
verübten.

—  ( P  0 l i z e i b e r i c h  1.) 1 0  Personen wurden arretirt, darunter
der obdachlose Polizeiobservat Schönian  und ein Anstreicher, der auf 
einem B aue nächtigte. —  D er  Schiff-knecht August Behn wurde 
schwer erkrankt und in hülflosem Zustande am Weichseluser aufge­
funden und mußte nach dem städtischen Krankenhause überführt werden.

Kleine Mittheilungen.
( Z a r t «  R ü c k s i c h t . )  I m  „Thüringer Courier', der in 

Bad Sulza-Apolda erscheint, findet sich folgende Annonce: „Zur 
gefl. Beachtung! Heule und Sonntag sind die beiden letzten 
Theater-Aufführungen, nachdem bleibt die Bühne aus Rücksicht 
auf meine Kurgaste wahrend der Saison geschlossen. Stadtsulza. 
Hochachtungsvoll Otto Kühn." E s giebt noch edle Menschen­
freunde!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Redaktion verantwortlich: Paul DombröwSki in Ldorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1 4 . J u li .

13 ,7. 86 14 ,7  86.
F o v d » : festlich.

R ufs. B a n k n o l e a ............................ ' 1 9 8 — 2 0 1 9 8
Warschau 8 T a g e ...................... .....  . 1 9 8 1 9 7 — 8 0
R ufs. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 65 1 0 1 — 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 6 0 6 2 — 5 0
P o ln . Li qui dat i onSpfandbri f f e. . . . 5 7 — 4 0 5 7 — 3 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 1 0 1 — 10 l - . l — 1 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ..................... 1 0 1 — 7 0 l '1 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 2 0 161 —  15

W eizen  gelb er: J u l i - A u g u s t ..................... 1 5 0 1 1 9 - 5 0
Septem b.-O ktob...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 5 2 — 2 5 1 5 1 — 5 0
loko in N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 — 75 8 8 — 5 0

R o g g en : loko . . .  ........................... l 3 0 1 3 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 8 — 5 0 1 2 8 - 5 0
Septem b.-O ktob....................... ..... 1 3 0 — 25 1 3 0 — 5 0
O ktob.-N ovem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 1 3 1

R ü b ö l:  Z u li-A u g u s t ........................... 4 3 4 2 — 8 0
S c p le m b .-O k to b e r ................................ 4 2 — 9 0 4 2 — 8 0

S p ir i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 3 7 — 7 0 3 7 — 5 0
J u li -A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 7 — 4 0
A u g u s t -S e p te m b e r ................................ 3 7 — 9 0 3 7 — 6 0
S e p te m b .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 4 0

ReichSbank-DiSkonto 3 . LombardzinSsuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  13 J u li G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Regen. Tempe­

ratur: Kalt. Wind: Südwest
Weizen D ie erhöhten Notirungen von Newyork und Berlin übten nur 

einen Eindruck auf unsere Terminpreise aus, welche 1'/,^2  M höher waren. 
Der Lokomarkt verharrte in der bisherigen ruhigen Stim m ung und erzielten 
heute begebene Partien ziemlich unveränderte Preise. Bezahlt wurde für in­
ländischen hellbunt 124 5pfd. 155 M.. für polnischen zum Transit bunt besetzt 
124psd. 133 M., hellbunt 124pfd. 135 M . 124 5pfd. 136 M per Tonne 
Termine Juli-August 1»8 M Br und G d , Septbr.-Oktober 138 M bez., 
Okt-Novbr. 138 M bez., April-Mai 144 M. B r . 148 50 M Gd. Regu- 
lirungspreis 137 M

Roggen blieb in Transitwaare ohne Umsatz, da- Angebot war auch sehr 
geringfügig: inländischer erzielte gestrige Preise. Bezahlt ist für inländischen 
119 20psd und 121pfd. krank 121 M ., 119pfd 122 M Alles per 120pfd. 
per Tonne Termine Sept -Oktober inländ. 120 M. B r., 119 M. Gd., 
transit 97 M. Br., und M Gd Regulirungspreis inländ. 123 M , unter­
polnisch 94 M.. transit 93 M.

Erbsen polnische zum Transit Futter- 112 50 M. per Tonne bez

K ö n i g s b e r g ,  13. J u li S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 75 M. Br.. 38,50 M G . 38.50 M. bez. pro Ju li 38.75  
M Br. 38,50 M iSd.. M. bez. pro August 39 .00  M. B r., 38,75 M. 
G d. — M b z w o  September 39.50 M. B r . 39.00 M. G d , —
M bez, pro Oktober 40,00 M Br.. — M Gd. — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h or«  den 1 4 . J u li

S t . Barometer
wm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärk-
B«-

wölkg Bemerkung

13 . 2 k p 7 5 6 .2 -  1 8 .0 8 ' 1 0
lO d p 7 5 7 .4 -  1 3 .7 1 0

1 4 . 7 5 8 .0 -  1 2 .5 6 9

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1 4 . J u li .  0 ,8 6  m .
( S ü d n o r d  d e u t s c h e  V e r b i n d u n g s b a h n  ( R e i c h e n ­

b e r g  - P a r d u b i t z )  5 p C t .  S i l b e r  - P r i o r i t ä t S -  
O b l i g a t i o n e n  v o n  1 8 7 2 .)  D ie  nächste Ziehung findet Ende 
J u li  statt. G egen den CourSverlust von ca. 3 ' / ,  pCt. bei der A uS- 
loosung übernimmt daS Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B er lin , 
Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung für eine Präm ie von 6 P f .  
pro 1 0 0  G ulden.



Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M l e w o  
B l.7 6  auf den Namen des Mühlenbesitzers
V a le n t in  H s ä o v s k l ,  welcher m it cko- 
sv p tllllv  geb. M L v rk lv v tv L  in güter- 
gemeinschaftlicher Ehe lebt, eingetragene, 
zu M lew o belegene Grundstück

am 7. Oktober 1886
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 2,71 T hlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 0 ,7680  
Hektar zur G rundsteuer, zur Gebäude­
steuer nicht veranlag t. Auszug aus 
der S teuerro lle , beglaubigte Abschrift 
des G rundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere d as Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn, den 10. Z u li 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 16., 17 ., 28 ., 29. und 3 0 .d .M . 
findet in dem Terrain  östlich der neuen 
Schießstände bei F o rt V I das Schießen 
des Znfanterie-Regim ents N r. 2 l  mit 
scharfen Patronen statt

D a s  betreffende Terrain  ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten 
desselben wird hierm it noch besonders 
gew arnt.

Thorn den 13. Z u li 1886.

M ajo r und B ataillons - Kommandeur.
Bekanntmachung.

D ie Liste der stimmfähigen B ürger 
der S ta d t  Thorn wird gemäß §§ 19, 
20  der S täd teo rdnung  vom 30. M a i 
1853 in der Zeit vom

15. öis 3V. Juki cr.
in unserem B u reau  I während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
w as hierdurch m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht w ird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem M itgliede der 
S tadtgem einde in obiger F rist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

T horn , den 13. Z u li 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D a s  H au s Neustadt N r. 176/77 

(bisheriges A rm enhaus) soll, wie es 
steht und liegt, vom 1. Oktober 1886 
ab im  Ganzen vermiethet werden.

D ie Bedingungen liegen im B u reau  I 
zur Einsicht aus.

Lizitationsterm in hierzu findet am
15. Z uli d. I .

V orm ittags 11 Uhr 
im  S t a d t v e r o r d n e t e n s a a l  statt.

Thorn, den 3. Z u li 1886.
_______Der Magistrat.______

Wohne Klein-Mocker 
Nr. 228 im Hause des 

Hrn. Fleischermstrs. 8vdionLllvr.
Dr. »  lonkovski

praktischer Arzt r c .
Unser C o m p to ir  be­

findet sich jetzt
Schloßftr. 30«

neben dem Schützenhaus­
garten.

Ksbr. piokert.
klsvk clor 8ai8»n!

Tuche und Rurkins,
« r « .

zu I l lv s v t l lrp rv is v l l
bei

Sarg - Magazin
L .  k r - M U

Schülerstrsße 4 1 3
verkauft zu öill'igen Meisen.

M ein Hausgrundstück»
vollständig neu, m it G arten ­
land u. Baustellen, in welchem 
ich seit Z ähren  ein M ateria l- 

w aaren- und Schankgeschäft m it Erfolg 
betreibe, beabsichtige ich krankheitshalber 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen oder zu verpachten. D a s  H aus 
bringt jährlich ca. 1250 Mk. M iethe 
und befindet sich in der Nähe von 5 
Kasernen. 3. I - lo ä tk v ,

Thorn, B rom b. Borst. I. L.
E H e ilu n g  rad ikal!^ «V p i l « p 8 ik,

Ll-LMpk- u kiervsnloiäslläs,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter Beifügung von 50 P f .  in B rie f­
marken von

1 ) ^ 0  0  Westl. Cronbergerste. 33

Wlerleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, B tan nes­
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , W asser­
brennen, Hettnäjseu, B lu tharnen , blasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs­
störung! S trengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er­
fügung. (Briefporto 20 Pf.>  
LlvllLii8ts.lt Ltrötrol-Vostsrotd, 

Bascl-Binningcn (Schweiz.)____
L U ) e r s e t z u » g s h a l b e r  ist die P a r t .-  

Gelegenheit Weißestr. N r. 72 vom 
I. August cr. zu vermielhen._______

D ie n e r  O sso.
Donnerstag den 15. Ju li d. I .

I'tzuoriverk
in 10 Fronten.

K L " E s werden unter Anderem 2 
Palm enbäum e in der B lüthe, 10 pots 
ä (d u , R aketen, F on ta inen , S onnen  
u. s. w. abgebrannt. Z um  Schluß 
bengalische Beleuchtung des ganzen 
G artens.
lklilitsir-Lonokrt unä 

8olilsvbtmu8ik
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 

Artillerie-Regim ents N r. I I .  
Entree u Person  40  P f . ,  F a- 

m ilienbillets L 3 Personen 1,00 Mk., 
ä  5 Personen 1,50 Mk. Kinder die 
Hälfte.

Ansang 7 /, Uhr.
Bei ungünstiger W itterung findet das 

Feuerwerk am nächsten Tage statt.

Xül18tli6ll6 lÜllNS
werden naturgetreu , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei 

IT. Dentist»
Neustädt. M ark t neben der Apotheke.

330 Schafe,
Zeithammel, Zeitmütter und 
Merzen stehen zum Verkauf in

Ie8« s  bei Thor«.
A u f l a g e  344,000; d a s  v e r b r e i t e t  ste 

a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U ebe rset z r i n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
P re is vierteljährlich M 
1 25 —  75 Kr J ä h r ­
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen» Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.» wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntftickerei, Namens-Chiffren rc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition. Berlin Potsdam er S t r  38 
Wien I» Operngasse 3

llominium lu r r n o
p. Toner hat in VIMoltzlra. p. 
Schönsee
250 Hammel»

2 '/ .  Z a h r a lt , und 40 ebenso alte

Mutterschafe
zu verkaufen.
____________ v.

K«lr-4li8vei'liiuif D h
D a s  Lager von

Lauhöhern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen  auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühke und 
Kolzhaudlung

von
^UÜU8 Xu86>

_______________________________

L gute Ofensetzer
und Lehrlinge finden Beschäftigung 
bei k . kLtLSLZM Ski, gkpr. Töpfermeister 

Neustadt 247 .
B illige  Oefen verschiedener 

Sorten sind bei mir auf Lager.

fliinstl. r s b n s
u nä  O bturutoron  nur L rle ie d -  
tsi'UNK ä 68 8pI'66ll6N3 u n ä
LllU6N8. 0llut6ri8Ü6N, k lo m -
biron u nä  L x tr-M ren  6llrio86r  
2üiin6 u. Aalimvurxsln. l i ie lit-
N1ll86lÜN6N kür 86Üi6k8t 6ll6n ä 6 
2üilN6.

». Solmoiasr,
L rü 6k6N8tra .886 39, II .

Starke Arbeitswaaen,
4zöllige vorräth ig  und billigst bei

8 . l l r ü ß o r .

Gut gebrannte
M a u e r s te in e  ^

billigst bei 8 - )

A  empfiehlt

Möbel-, Spiegel- und 
P o lstcrw a a rcu -L a g er

in reichhaltiger L usw rhl, gute, solide Arbeit

K. 8oks»,
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße.

8

Wichtig für deutsche D am en!
L e in s  86ü1so1i t 8j t2s n ä s n  L ls iä s r  m sd r!

Die Kes-llschaft
für wissenschaftliche Zuschiikidekmist

Berlin tz» ., Leipziger Straße 114
lehrt unter G arantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach Matz jedes Kleidungs­
stückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
wird. so datz es in vollenoetec Weise sitzt Keine 
Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht ^  
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen >  
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die >  
Damen in den S tan d  gesetzt, zu der ihnen am passend» ! 
üen erscheinenden Zeit zwischen 9 '^  Uhr Vorm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehew 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Gesellschall 
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um da' 
silbst Damen in unserem System auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
mir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reife aus sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

Ein C ircular mit voller Beschreibung wird franko 
und gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind folgende:
Unterricht in den Lchrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des 

Systems der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eines
completen Satzes von I n s t r u m e n t e n ....................... ................................ SO M'

Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des ,
Empfanges eines completen Satzes von I n s t r u m e n te n ............................ 4 0  M

F ü r Damen, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, tritt 
eine Preiserm äßigung ein.

Damen werden in jeder S ta d t verlangt, um a ls  Lehrerinnen unseres S y s te ^  
zu sungiren

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko »nv 
g ra tis erfahren

U

6L088Leilinei W W M - L M > e - lM le

I l l d o l n Z i i -  bine W ohnung von 4 bis 
V l / r ) U U ) 1  5 S tu b e n  mit erforder­
lichem Nebengelaß und event. kl. G arten  
in der B rom b. Vorstadt. Referenzen 
m it P reisangabe 8lld  Ist. 8 . 8 bei 
8 t s ,o lw v s k l  L  v t e r s k l ,  Ecke Schul- 
straße, abzugeben.

Ein Lade«
mit angrenzendem Zim . vom 1. O ktbr. 
d. Z . zu vermiethen.

0 .  8ollLrk, Passage 301.
H  f. m. Z . n. Kab. a. Burschengelaß 
-k  i. v. 15. d. M ts . oder 1. n. M ts . 
zu verm. Breitestr. N r. 446 /47 , II .
Kilarterre-W ohnung 3 S tub en , Küche, 
^0 auch zum Com ptoir geeignet, 1 kleine 
W ohnung 2 S tu b e n , Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 Treppen.
/ ^  in möbl. Z im . n. Kab u. Burschen- 
^  gelaß p a rt. v. 1. August zu verm.

Culmerstraße 319.
2 n  meinem neuen Hause ist die 1. 
^  E tage, 4 Z im m er, Entree, Küche 
und Zubehör, fü r einen billigen P re is  
zu vermiethen. I l i o o ä o r  k llp lllS ill 

Schuhmacherstr. 3 48 — 50.
§ H » e u s t a d t  1 3 8 /3 9  ist die W o h , 
^ 0 -  II . E tage, nach dem M arkt und 
der Gerechtenstraße, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. k u r o v s s t l .
O r8 5v '8  Ü L rto u  kl. W ohn. zu verm.
p  W ohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
-k  Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
W ohnung von sofort zu vermiethen.

8 . LIlllli, Culm erstr. 308.
D i e  von F ra u  Landger. - N alh  O loff 

bew. Etage, 4 Z ., Alk. rc. ist vom 
1. Okt. cr. anderweitig zu vermiethen. 

k lllß o , Katharinenstraße 207.
H g r o ß e  h e r r s c h a f t l i c h e  W o h n .»
^  B el-E tage, Baderstraße N r. 56, zum 
1. Oktober oder auch früher zu verm.
H s tA o h n u n g e n »  3 Zim m er, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim B auunternehm er 6 . k o v s o lo r ,  
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik.
,»»ine helle, freundl. W ohnung, I T r., 
^  von 2 Z im ., Kuhstall und Keller 
uz verm. 4 .  klUlvM LlM , Neust. 269.

A ltthornerfir. 232 ist die W ohnung 
^  in der I. E tage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. k s la lo k o .
1 kl. W ohn. verm. Lehrer ^Vun86Ü 253.

WmlHrler-VM
Vergnügen findet eingetretener > 
stände halber erst am  , .
Sonnabend den 24. d.

statt.
_______ Der Vorstand.
8okütrenbau8g3rie»

Donnerstag den 15. ,

Streich-ConM
von der Kapelle des P om m .

B ata illons N r. 2. g>-
Anfang 8 Uhr. —  Entree 20 4 

Von 9 U hr ab S c h n i t t - E '  p.

2 Vierspännige tzquipagen.

K

Llodllnß 
4.Lllgusta.1.

3521 V o l l b l u t p f e r d e .

Minne. R eitpferde.
Goldene u. silberne Münze».

3 Aweispännige ßquipage».
1 Einspännige Equipage.

(II Loose für 20 Mark.)
i n n e r n  4  allen durch P lakate  kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch

«4 L lilc ll IT H t » « l  r, , «rosse ?LvkdokstrL8ss 29.
Loose stnd auch zu haben bei 0. Vombrovski-Thorn. _____
" ------- - ------------ --------

111.0080 
kür20MIl.

Für P o r to «. Liste 1 5  p f. snznfügkn.

Ztadt-Theater Tb'!''",, ÜLk-mädSigts preist'-
Aerkiner Schauspiek-ßnls^,..' 

Donnerstag den 15.^ -U  "'

80llIIöII ss
üLrmSssigts
I m. Z. z. v. Gerechteste. 1 
^ ^ e g le r s t r .  119 ist die II.

1. Oktober zu venniethen-
____________ ködert
N möbi. Z im . n. Kab. u.
M  v. 1. August z. v. Tuchmach^ ! ^ - ^  
tz freundl. möbl. Z ii» . n. Kab- v/ b 

zu verm. Brückenstr. 1 4 ^ ^ — ^
Mühle» - Etablissement 

Bromberg.
P  r c i  S - E  v u a » >. ^

_ _ _ _ _ _ _ (Ohne V e r b in d lic h k e it^ ,

pro 50 Kilo oder tOO Psd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Welzengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß B and 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . .
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. S 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I  .

1580
15 20

"47,00
Ä
> s
6.80
6.2«
8,60
7.60
4.80

E16,^0
15-^
l2>0
U.2"9,40

IL60
u .s "
7,20
4.60 

14,-- 
13,60

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


